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Halle a Dienstag den 8 Dezember 1914

Amſterdam 8 Dezbr Nach einer Lloyd Meldung aus Santiago de Chile berichten
die Marine Behörden in Papudo einem kleinen Hafen in der Nähe von Valparaiſo daß

der deutſche Hilfskreuzer Prinz Eitel die Beſatzung des engliſchen Dampfers Charecas
landete und den Hilfskreuzer der eine Waſſerverdrängung von 5000 Tonnen beſaß auf der
Höhe von Corral verſenkte V

Re Beſchießung von Hoſt Dunkerke durch die Deutſchen

Genf 8 Dezember Zwei für die deutſchen Ausſichten in Flandern bedeutſame Mitteilungen enthält der
2 franzöſiſche Tagesbericht

korreſpondent des Fremdenblattes
noch folgende Einzelheiten von der Vreslauer

Zuſammenkunft am 2 Dezember Kurz vor der

am linken V Noch
Er muß erſtens nach hartnäckigem Leugnen zugeſtehen daß die Deutſchen ſich

ſer Afer tüchtig verſchanzt haben und ſich dort behaupten wertvoller iſt die zweite Meldung
der Joffre ſchen Note daß die deutſchen ſchweren Geſchütze ungeſtört von der britiſch en Marine Artillerie das

im Dünengebiet 4 km von Nieuport gelegene Ooſt Dunkerke wirkſam beſchießen konnten Der franzöſiſche Tages

London 8 Dezbr

W T Wien 8 Dez Der Kriegs
erfährt

M Rüchfahrt des Erzherzogs Friedrich
des Erzherzog Thronfolgers Karl

Franz Joſeph und des Chefs des General
lſtabes Freiherrn Konrad v Hötzendorff

E waren Kaiſer Wilhelm und ſeine Gäſte zu einem

W intimen Frühſtück vereinigt Während der Tafel
erhielt der Kaiſer ein dringendes Telegramm Der

Kuiſer öffnete es ſtand auf erhob ſein Glas und
brahhte ein Hurra auf die öſterreichiſch ungariſche

Armee gus Dann verkündete er hocherfreut die

NRahriqctromsalleVelgrads Die
M Zuſammenkunft währte von früh bis 2 Uhr nach

mittags Der Kaiſer erwartete ſeine Gäſte auf
dem Bahnhof und geleitete ſie bei der Abfahrt
wieder an den Zug

V

Auszeichnung des öſterreichiſchen

Wroufolgers und des General

ſtuhschefs von Hötendorff

W T Verlin 8 Dez Das Mili
tär Wochenblatt meldet Erzherzog Karl
Franz Joſeph von Heſterreich k k Hoheit
bisher à la uite des 2 weſtfäliſchen Huſaren
Regiments Nr 11 zum Chef dieſes Regiments
ernannt Freiherr Conrad v Hötzendorff
k B öſterreichiſch ungariſcher General der Jn
fanterie Chef des Generalſtabes für die geſamte
bewafſnete Macht zum Chef des 5 Garde Regi

ments zu Fuß ernannt

Re japaniſche Thronrede

W T London 8 Dez Das Reu
terſche Bureau meldet aus Tokio In der bei Er

öffnung des Parlaments verleſenen Thronrede
heißt es u Der Friede im Orient wird gll
mählich wieder hergeſtellt Der große

bericht ſchweigt diesmal über die Jntervention der franzöſiſchen Artillerie weil ſie außerſtande war die
ſtellung des deutſchen Bombardements zu bewirken
fehligende General Gerard erklärt ſeine Truppen ſeien auf Aeberwinterung vorbereitet

Er der Mikado verlaſſe ſich auf die Loyalität
und Tapferkeit ſeiner Untertanen und wünſche
daß das Ziel möglichſt ſchnell erreicht werde Alle

Parteien werden gufgefordert einmütig bei der
Durchführung des Programms zuſammenzu
arbeiten

Fiusko der ruſſiſchen Bolkanhege

Kopenhagen 7 Dez Der bekannte
Politiker Profeſſor Miljukow ſchreibt in der
Petersburger Rjetſch Nach einigen Tagen
optimiſtiſcher Erwartungen herrſcht hinſichtlich
der Balkan Verhandlungen wiederum Enttäu
ſchung Die alten unüberwindlichen Gegenſätze

zwiſchen den Valkanmächten ſeien wieder hervor

getreten doch traf nicht Bulgarien die Haupt
ſchuld ſondern Griechenland und Serbien Ru
mänien könnte wenn es wollte Klarheit ſchaf

fen Der ruſſiſche 6tandpunkt daß die höchſte
Inſtanz bei einer Teilung des Valkans die Groß
mächte ſelbſt ſein müßten ſei der einzig richtige

denn die Valkanſtaaten ſelbſt werden nie zu einer

Einigung gelangen Der ganze Artikel des vor

in
Der die franzöſiſchen Stellungen im Argonnenwald be

L

Die Gärung in Jrland
Times meldet aus Dublin Gegen die Anterdrückung der aufrühreriſchen Blätter wurde eine

öffentliche Proteſtverſammlung abgehalten Eine Kompagnie der Bürgerarmee beſtehend aus Mitgliedern der Transport
arbeiter Gewerkſchaft die mit Gewehren ausgerüſtet war diente der Verſammlung als Schutzwache
daß die Gewehre nicht untätig bleiben würden wenn Polizei oder Militär verſuchen ſollte die Verſammlung zu ſprengen
Es ſeien Vorkehrungen getroffen um die unterdrückten Blätter in anderer Form fortzuführen
gegen die Rekrutierung und alle Anweſenden wurden aufgefordert zu geloben daß ſie nicht in die britiſche Armee eintreten
und auch ihre Mitbürger nach Möglichkeit am Eintritt verhindern würden
haben ihr Erſcheinen eingeſtellt
vom Kuferheſuh in Veginn

Einer der Redner ſagte

Andere Redner ſprachen

Die Zeitungen Jreland und Fiannafall

Enttäuſchung über die fehlgeſchlagenen ruſſiſchen

Hoffnungen

Ein Tagesbefehl des Königs

von England

W T London 8 Dez Reuter
In einem Tagesbefehl den König Georg vor
ſeiner Rückkehr nach England an ſeine Truppen
richtete heißt es u a

Ihr habt durch Diſziplin Mut und Aus
dauer die Ueberlieferungen der britiſchen
Armee hochgehalten und ihrer Geſchichte neuen

Ruhm hinzugefügt Jch kann an Euren
Kämpfen Gefahren und Erfolgen nicht teil
nehmen aber ich kann Euch die Verſicherung

des Gtolzes des Vertrauens und der dank
barkeit geben die ich und Eure Landsleute
empfinden

Jtalien ruft drei Klaſſen Karabinere ein

J Rom 8 dez Die Regierung hat
drei Klaſſen Karabiniere Gendarmen einbegriegtuſedon n nitnt n Ende

züglich unterrichteten Miljukow verrät die tieſſte rufen



Das Elend der deutſchen Kriegsgefangenen

in England
Der folgende Brief eines in England gefangen ge

baltenen deutſchen Soldaten iſt auf einem Wege den
öffentlich anzugeben nicht nötig iſt nach Deutſchland ge
langt und der Frankf Ztg zur Verfügung geſtellt wor
den Wir enthalten uns jeden Kommentars dazu die
in Not und Krankheit hingeſchriebenen Worte ſprechen
für ſich ſelbſt Der Schreibende iſt Unteroffizier der
Reſerve

Liebe Gltern
Wenn Jhr dieſen Brief erhaltet bin ich vielleicht

ſchon tot denn als Schwerkranker ſchreibe ich Euch
Jch fühle es daß ich nicht mehr geſund werden kann in
der Heimat wäre das ſchon möglich hier jedoch unter
dieſen menſchlichen Beſtien denen alles Gefühl für die

Fürſt Bülow
der für den wegen Krankheit beurlaubten Bot

ter von Flotow mit der Führung der Ge
om beauftragtder deutſchen Botſchaft in

Leiden anderer helß muß ich unfehlbar ſterben Niemand glaubt mir daß ich krank vin ebenſo wenig wie

man es meinen Kameraden glaubte die vor mir ge
ſtorben ſind Wir waren faſt alle kerngeſund als wirleider in die Gefangenſchaft gerieten glaube mir es
war nicht unſere Schuld wir wurden abgeſchnitten und
ein Durchſchlagen zu unſeren Truppen war unmöglich
Die meiſten von uns waren unwerwundet und nur durch
die allem Menſchlichem Hohn ſprechende Behandlung der
Engländer wurden wir krank ſo daß ſchon viele ſterben
mußten 90 Mann wurden wir durch die Franzoſen ge
fangen genommen die uns ſehr anſtändig behandelten
die Verwundeten mit Schonung verbanden und uns über
haupt als Menſchen anſahen Anders dagegen die Eng
länder denen wir zwei Tage ſpäter übergeben wurden
und die uns zuerſt wie wilde Tiere anſtarrten um uns
dann auf die gemeinſte Weiſe zu behandeln Dicht zu
ſammengepfercht ſtanden wir in Eiſenbahnwaggons in
die wir verladen waren und in denen unter normalen
Verhältniſſen nur ein Drittel von uns Platz gehabt
hätte Auf dem Ueberfahrtsſchiff ging es genau ſo nur
daß wir dort in den Kohlenraum geſteckt wurden Ein
Kamerad der engliſch ſprach und der gegen eine ſolche
Behandlung Gefangenen gegenüber proteſtierte wurde
in Feſſeln gelegt und wie ein gemeiner Verbrecher be
handelt Was aus dem Armen geworden iſt weiß ich
nicht denn wir ſahen ihn nie wieder Während der
ganzen Zeit der Ueberfahrt und der nachherigen Weiter

geſetzt lauter Rowdies die man
wachung der Gefangenen ausgeſucht hat Kolbenſtöße
und Fußtritte ſind an der Tagesordnung und wir ſind
nachgerade zu matt und zu elend geworden um uns
noch ſonderlich darüber aufzuregen Ein
vom Regiment der ar uch hier gefangen gehalten
wurde mußte die roheſte Behandlung erdulden zumal
er es einmal gewagt hatte ſich bei dem aufſichtſührens
den Offizier zu beſchweren Es ging hierauf eine Zeit
lang beſſer bis der Offizier abgelöſt wurde woraufunter dem neuen dann der Vizefeldwebel ünſägliches zu
erdulden hatte offenbar mit Zuſtimmung des engliſchen
Aufſichtführenden Als dem Gefangenen eines Tages
die Geduld ausging er hatte wieder Fußtritte bekom
men und er einen der Lumpen niederſchlug wurde er
ſofort abgeführt und erſchoſſen als abſchreckendes Beiſpiel wie es in der Bekanntmachung die uns am ſelben

Tage vorgeleſen wurde hieß
ie Bemittelten unter uns das heißt diejenigen die

noch Geld beſitzen vielen wurde alles abgenommen
können ſich auf eigene Koſten Eßwaren kommen laſſen
meiſt durch die Vermittlung der Wachthabenden Doch

wohl extra zur Be die ſo gekauften Eßwaren
und gar oft iſt Wurſt und Käſe ſo ſchlecht
lieber hungert

Vom Kriegsſchauplatz in Flandern
Besbachtungspoſten mit Scherenfernrohr auf dem Dach eines Bauernhauſes

wie das Zeug ißt

nen ne

ſind durchaus nicht tadellos
daß man

Die meiſten von uns haben nur an Wäſche gerade
das was

und ſo liegt man den
Zeug auf dem

s iſt ganz unendl

ſie auf dem Leibe tragen die Wäſche zu wechſeln
iſt gar nicht möglich
Nacht herum immer r
hier bekommt man nichts

n Tag und
Leibe denn
ich traurigzumal da an einzelnen Tagen in der Woche den Be

wohnern
m ans

Londons
zu ſehen und wir werden dann wie wilde Tiere

geſtattet iſt die gefange nen Ger
angeſtarrt und ſind den ärgſten Beleidigungen ausgeſetzt
Sogar kleine Kinder

ſitzenund Mütter köſtli
Gott gibt ſo wird den Engländern mit

Mutter
die Väter
Wenn es einen

die noch
ſtrecken ſchon i

auf dem
Zunge heraus

zu amüſieren

ihrer
was

ſcheint

Arm

Zinſen heimgezahlt werden was ſie an uns getan da
für werden unſere Brüder die von unſerer ſchändlichen
Gefangenſchaft hören ſchon ſorgen und den feigen Ge

e n ſchon die Hölle heiß machen Jchſchreibe Euch liebe Eltern dies damit es in den deut
ſchen Zeitungen veröffentlicht wird der lan e Brief hat

diejenigen e bie das en in engliſcheG r gae bebtte an Tod
auf dem la inmitien der Kameraden

Wie das A amer Allgemeen Handelsbad mit
teilt hat heeetre in London verſchiedene

Male um die Erlaubnis a eſucht die Jnternierungs
der Deutſchen und O e cher auf en um
r en in De Zur e ſevon dem dort he enben n ein zu machenDie a wurde ihm aber verweigert

Jm beſchoſſenen Bpern
Der l tnäckige Kampf itWochen um Speg tobt hat i t m e c

Stadt in Mifleidenſchaft gezogen und ſo de ge

b

r Eroberer vor e
lich denkwürdige Bau iſt zerieſen Verwüſtungen rn Wie

Feinde uns eben aber die einzige Veranlaſſung
gepn haben en indem ſie gerade aus Bpernen ſtarkbef n Mittelpunkt ihrer Stellu mach
ten Ein anſchauliche wenn auch wohl etwas ſchwarz
färbende Schilderung von dem heutigen Ausſehen der
alten Handelsſtadt gibt Baſil Cl in der Daily Mail

Wie ſieht der en jetzt aus Die Kathe
drale die berühmten Tuchhallen das Mufeunm der
Altertümer das Theater ſie haben alle ſ e

h ſind n S re und m 2getroffen e Statuen von Hei er u n e
mälde und das alte Chorgeſtühl Kerz n er
bücher die Steine von 1400 und die vesſeſfenen Regen

ſchirme von 1914 u liegt in einem Haufen durchander Die ſchöne Kathedrale die hier rrſchend
emporragt bat h nechals P ſo hölliſche R
hört wie ſie di e 82 und ihr hohes Dhat darunter leiden müſ en Große Flecken des Him

mels blicken in die Kirchenſchiffe hernieder durch die
weiten Löcher Ueber herabgeſtürzte Steine und Schutt
haufen bahnt man ſich mühſam den Weg Das Grab
mal des berühmten Biſchofs von Ypern r enes Janſentus
von dem eine Reformbewegung in der Chriſtenheit aus
ging iſt in ſeiner marmornen Majeſtät völlig unverſehrt
Rundherum aber herrſcht die Zerſtörung denn eine
Granate hat das Holzdach in Flammen geſetzt Brand
geruch erfüllt den Raum und am r des Weſt

lich und ke

allen nbeförderung mit der Bahn bis London Richmond alſo iſt hier alles ſo reren und die Herren Ver z ſehr viel e und affterguna geſtet And den S Weg hochr den ſeht
während 31 Stunden erhielten wir nichts zu eſſen und mittler fordern ſo hohe Be ohnung für ihre Dienſt Reſt meiner Kraft erſchöpft Doch Jhr wißt jetzt nur noch etwa die Hälfte Eine b ſche Se flattertzu trinken trotzdem wir oft darum baten denn in den leiſtung daß man lieber auf alles verzichtet denn auch wenigſtens wie wir hier behandelt werden und wäs auf dem höchſten it deſſen den Hianmel

überfüllten Waggons herrſchte eine fürchterliche Hitze Seit ein ahgebrochener e W einem der
wir den Waggons entſtiegen ftoße ich auf eine große meſſingene Trommel mitkönnt Jhr Euch denken wie die Tiere ſtürgten wir auf c Glockem und Rädern Es iſt ein Teil desein gefülltes Waſſerfaß um zu trinken und wohl ten Glöckenſpiels von r mekodiſche

mancher von uns hat ſich hier ſchon den Tod geholt Jn ſo lange den Bürgern die nden verkündetender Nähe Richmonds war das Gefangenenlager Einige t Klänge ſchon zu Zeiten Philipps des Schön en dasWellblechbaracken in denen zirka 200 Mann untergebvacht l der Münner von rn begkeiteten Danebenwaren die anderen 500 Gefangenen es waren m n ſiegen Teile der r le alten ntr wie700 dort mußte in Zelten ſchlafen waren die ga n n eure Spinngewebe aus Blei ausgefülkt mit leuchGebäulichkeiten die für die Gefangenen eingeri et h l m bunten Glas Ich hebe ein Stück auf und haltewaren Hier nun fing unſer Hauptelend an n t i es gegen die Sonne Das Fragment Fet die zierlichganz in der Nähe die leerſtehenden großen nänni a Leſpreizten Finger und das Handßelenk einer Fraukeiten einer Konfiturenfabrik die ihren Betrieb einge Rielleicht eines Engels oder einer Heiligen und die anſtellt hatte zur Verfügung ſtanden mußten wir aus e mutigen Linien heben ſich leuchtend ab von dem Hinter
gerechnet auf naſſem faulem Stroh in den Zelten ſchlafen c J 96 un eines tiefen ſchweren Blau Wenn man durch dieSchon nach den erſten Tagen fingen die erſten von uns S z tkraßen von Ypern r ſo iſt faſt kein Hausan zu huſten oder über Schmerzen im Unterleib zu c mehr urverſehrt alle en die Spuren der Beklagen denn durch die ſchweren engliſchen Nebel war die S ehe auche ſind ehe ch S anderen ſchaut
Zeltleinwand gang eingeweicht und der Aufenthalt in der durch dte großen LöcherS C oft direkt gab en war fürchter e e

n in den erſten en eres Hierſeinsſtarben von den früher Angekommenen einige Leute und Die Kulturträger und die Barbarenjetzt mehren ſich die Sterbefälle von Tag zu Tag Letzke

r Tr ſo wahr ich jetzt noch lebe 46 Tote Aus einem Feldpoſtbriefund alle e Ausnahme Lungenentzündung und Unter b iſt es wie Fro ſen es mit ihrenleibsleiden Wenn wir wenigſtens noch einigermaßen wWeſaneren re ander mehreregutes Eſſen bekämen dann ginge es noch doch was man Franzöſiſche Sinn nommen immer finden wir
uns zu eſſen vorſetzt iſt ein wahres Hundefutter und darin Leichen die n darin le en und die wirhöchſt ſelten gar gekocht oft in einem ganz ungenießbaren dann begraben Unſere Soldaten en oft wennZuſtände Doch iſt das noch zu gut für die bloodhy Kameraden gefallen ſind nachts unter gefahr
Germans oder bloody swines die gebräuchlichften S hin um die Körper ihrer Brüder zu holen undAusdrücke für uns und unſere Henkersknechte reſp en erdigen nie tun die Franzoſen etwas Derartunſere Gefangenen Bewachungs Mannſchaften warfen 1025 c legen höchſtens die Leichen auf den Raud ihrern t Abe 7 n in Serben unge in V e v e c r um en r eo derhaupt iſt e ewa ungsmannſ yaft w ich nicht vom övenſagen habe ſon die i 3
aus den roheſten und gemeinſten Eleme ute n Zuſammen ens en r s erreie in Truppen lich ſt
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Nachmittags 6 Uhr Sonder Ausgabe
General S Ameiger

ür Halle und die V Provinz Sachſen
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Nummer 54 Halle a Dienstag den 8 Dezember 1814
Wieder ein engliſcher Hilfokreuzer verſenſt

Amſterdam 8 Dezbr Nach einer Lloyd Meldung aus Santiago de Chile berichten
die Marine Behörden in Papudo einem kleinen Hafen in der Nähe von Valparaiſo daß
der deutſche Hilfskreuzer Prinz Eitel die Beſatzung des engliſchen Dampfers Charecas
landete und den Hilfskreuzer der eine Waſſerverdrängung von 5000 Tonnen beſaß auf der
Höhe von Corral verſenkte V

Re Beſchießung von Hoſt Dunkerke durch die Deutſchen

Genf 8 Dezember Zwei für die deutſchen Ausſichten in Flandern bedeutſame Mitteilungen enthält derfranzöſiſche Lagesbert
am linken V

cht
ſer Afer tüchtig verſchanzt haben und ſich dort behaupten

der Joffre ſchen Note daß die deutſchen ſchweren Geſchütze ungeſtört von der britiſch
im Dünengebiet 4 km von Nieuport gelegene Ooſt Dunkerke wrrkſam beſchießen konnten Der franzöſiſch

bericht ſchweigt diesmal über die Jntervention der franzöſiſchen Artillerie weil ſie außerſtande war die
ſtellung des deutſchen Bombardements zu bewirken
fehligende General Gerard erklärt ſeine Truppen ſeien auf Aeberwinterung vorbereitet

Er muß erſtens nach hartnäckigem Leugnen zugeſtehen daß die Deutſchen ſich
Noch wertvoller iſt die zweite Meldung

en Marine Artillerie das
in

Der die franzöſiſchen Stellungen im Argonnenwald be
L

Die Gärung in Jrland
London 8 Dezbr

öffentliche Proteſtverſammlung abgehalten
Times meldet aus Dublin Gegen die Anterdrückung der aufrühreriſchen Blätter wurde eine

Eine Kompagnie der Bürgerarmee beſtehend aus Mitgliedern der Transport
arbeiter Gewerkſchaft die mit Gewehren ausgerüſtet war diente der Verſammlung als Schutzwache Einer der Redner ſagte
daß die Gewehre nicht untätig bleiben würden wenn Polizei oder Militär verſuchen ſollte die Verſammlung zu ſprengen
Es ſeien Vorkehrungen getroffen um die unterdrückten Blätter in anderer Form fortzuführen Andere Redner ſprachen
gegen die Rekrutierung und alle Anweſenden wurden aufgefordert zu geloben daß ſie nicht in die britiſche Armee eintreten
und auch ihre Mitbürger nach Möglichkeit am Eintritt verhindern würden
haben ihr Erſcheinen eingeſtellt

Vom Koſerbeſuch in Breslau

W T Wien 8 Dez Der Kriegs
korreſpondent des Fremdenblattes erfährt
noch folgende Einzelheiten von der Vreslauer
Zuſammenkunft am 2 Dezember Kurz vor der

Rückfahrt des Erzherzogs Friedrich
des Erzherzog Thronfolgers Karl
Franz Joſeph und des Chefs des General
ſtabes Freiherrn Konrad v Hötzendorff
waren Kaiſer Wilhelm und ſeine Gäſte zu einem

intimen Frühſtück vereinigt Während der Tafel

erhielt der Kaiſer ein dringendes Telegramm Der

Kaiſer öffnete es ſtand auf erhob ſein Glas und
brachte ein Hurra auf die öſterreichiſchungariſche

Armee aus Dann verkündete er hocherfreut die

Nachtichtvom Falle Velgrads Die
Zuſammenkunft währte von früh bis 2 Uhr nach

mittags Der Kaiſer erwartete ſeine Gäſte auf
dem Bahnhof und geleitete ſie bei der Abfahrt

wieder an den Zug

V

Auszeichnung des öſterreichiſchen

Wonfolgers und des General
ſtubschefs von Hötendorſf

W T Verlin 8 Dez Das Mili
tär Wochenblatt meldet Erzhetzog Karl
Franz Joſeph von Heſterreich k k Hoheit
bisher à la uite des 2 weſtfäliſchen Huſaren
Regiments Nr 11 zum Chef dieſes Regiments
ernannt Freiherr Conrad v Hötzendorff
k R öſterreichiſch ungariſcher General der Jn
fanterie Chef des Generalſtabes für die geſamte

bewafſnete Macht zum Chef des 5 Garde Regi

ments zu Fuß ernannt

Re japaniſche Thronrede

W T London 8 Dez Das Reu
terſche Vureau meldet aus Tokio In der bei Er
öffnung des Parlaments verleſenen Thronrede
heißt es u a Der Friede im Hrient wird all
mählich wieder hergeſtellt Der große
Kriegiſtjedoch noch nicht zu Ende

Er der Mikado verlaſſe ſich auf die Loyalität
und Tapferkeit ſeiner Untertanen und wünſche
daß das Ziel möglichſt ſchnell erreicht werde Alle
Parteien werden gufgeſfordert einmütig bei der

Durchführung des Programms zuſammenzu
arbeiten

Fiusko der ruſſiſchen Bulkanhege

Kopenhagen 7 Dez Der bekannte
Politiker Profeſſor Miljukow ſchreibt in der
Petersburger Rjetſch Nach einigen Tagen
optimiſtiſcher Erwartungen herrſcht hinſichtlich
der Valkan Verhandlungen wiederum Enttäu
ſchung Die alten unüberwindlichen Gegenſätze

zwiſchen den Valkanmächten ſeien wieder hervor

getreten doch traf nicht Bulgarien die Haupt
ſchuld ſondern Griechenland und Serbien Ru
mänjen könnte wenn es wollte Klarheit ſchaf

fen Der ruſſiſche 6tandpunkt daß die höchſte
Inſtanz bei einer Teilung des Valkans die Groß
mächte ſelbſt ſein müßten ſei der einzig richtige

denn die Valkanſtagten ſelbſt werden nie zu einer
Einigung gelangen Der ganze Artikel des vor
züglich unterrichteten Rihukow verrät die tiefſte

Die Zeitungen Jreland und Fiannafall

Enttäuſchung über die fehlgeſchlagenen ruſſiſchen

Hoffnungen

Ein Tagesbefehl des Königs

von England

W T London 8 Dez Reuter
In einem Tagesbefehl den König Georg vor
ſeiner Rückkehr nach England an ſeine Truppen
richtete heißt es u a

Ihr habt durch Diſziplin Mut und Aus
dauer die Ueberlieferungen der britiſchen
Armee hochgehalten und ihrer Geſchichte neuen

Ruhm hinzugefügt Jch kann an Euren
Kämpfen Gefahren und Erfolgen nicht teil
nehmen aber ich kann Euch die Verſicherung

des 6tolzes des Vertrauens und der dank
barkeit gehen die ich und Eure Landsleute
empfinden

Italien ruft drei Klaſſen Karabinere ein

T Rom 8 dez Die Regierung hat
drei Klaſſen Karabiniere Gendarmen einbe
rufen

e Tages
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der Schöpfer des Guezkanals

Die türkiſche Armee ſteht am Suezkanal und die Tage
der Herrſchaft Englands über dieſes wichtigſte Binde
mittel des Weltverkehrs ſind gezählt Da brachte uns
der 7 Dezember gerade recht den 20 Todestag Ferdinand
de Leſſeps des Mannes der gegen Englands Willen den
Bau des Kanals durchſetzte und bis zu ſeinem Lebensende
die Neutralität ſeines Werkes gegen engliſche Willkür
und engliſche Uebergriffe verteidigt hat Langſam iſt in
ſeinem Geiſte die Löſung dieſes Problems der Jahr
tauſende herangereift die bereits der Pharao Ramfes II
in Angriff nahm und der Unzählige ſpäter nachſtrebten
Auch Napoleons Genie hat ſich mit der Bedeutung der
Suezſtraße beſchäftigt und er beauftragte bei ſeiner
Expedition nach Aegypten den franzöſiſchen General
direktor der Brücken und Chauſſeen Lepère mit der voll
ſtändigen Erforſchung und Aufnahme des Terrains ſo
wie mit der Ausarbeitung eines Entwurfs für einen
Kanal der beide Meere direkt verbinden ſollte

Lepères im Jahre 1800 ausgearbeiteter Plan ſollte
nie zur Ausführung kommen aber die Keime die hier
gelegt waren ſollten eine fruchtbare Entfaltung im
Geiſte eines jungen Mannes finden der im Jahre 1831
mit 26 Jahren als Konſularagent nach Aegypten kam
Der Dampfer Diogenes auf dem er ſich befand lag
wegen Peſtgefahr bei Alexandria lange Zeit in Qua
rantäne und um ſich die quälende Langeweile zu ver
treiben las Leſſeps zufällig den Bericht Lepères über
den Suezkanal Der Gedanke der Ausführung des
Durchſtichs wurde ſchon damals in ihm entzündet und
ließ ihn Jahrzehnte lang nicht los Freilich war er
die folgende Zeit noch allzu ſehr im diplomatiſchen Dienſt
beſchäftigt als daß er ſich ſeiner Lieblingsidee hätte
widmen können Aber die geſchickten Verhandlungen
die er in Aegypten wo ſchon ſein Vater einen hohen
diplomatiſchen Poſten eingenommen und in Spanien
führte waren eine gute Vorbereitung für ſeine Aufgabe
die mindeſtens ebenſo ſehr einen Diplomaten wie einen
großen Jngenieur und Unternehmer forderte Nach
dem Naopoleon zur Herrſchaft gelangt war fiel Leſſeps
wegen ſeiner freiheitlichen Geſinnungen in Ungnade
und die erzwungene Muße die ihm nun auferlegt wurde
führte ihn zur Unſterblichkeit Auf ſeinem Familienſitz
La Chenaie hatte er nun Ruhe und Zeit um über ſeinen
großen Plan und deſſen Verwirklichung nachzudenken
und als 1854 der Vizekönig von Aegypten Abbas Paſcha
ſtarb da ſchien ihm der günſtige Augenblick gegeben
Der neue Vizekönig Said Paſcha war nämlich ſein
Jugendfreund ſchon von der Zeit her da die Väter der
beiden Mohammed Ali und den Grafen Mathien von
Leſſeps enge Beziehungen verbunden hatten Said
brachte dem Plan den man ſonſt damals allgemein für
eine Utopie hielt das größte Jntereſſe entgegen und
ſchon am 15 November 1854 konnte Leſſeps dem Vize

10

könig im Lager zu Marna die erſte Denkfſchrift über
den Suezkangal überreichen Der erbittertſte er des
Gedankens war England deſſen hervorragendſte Staats
männer und Jngenieure Lord Palmerſton und Stephen
ſon an der Spitze die Jdee für unmöglich und abſurd
erklärten und die Hohe Pforte mit den ſchwerſten Marß
regeln bedrohten wenn ſie den die Konzeſſion erteilen
den Ferman unterzeichnen würde Die engliſchen Fi
nanzmänner taten alles um die Aufbringung der nötigen
Geldmittel zu hintertreiben und ſtreuten die wildeſten
Gerüchte über die Sinnloſigkeit des Unternehmens aus
Trotzdem gelang es der Energie und dem diplomatiſchen
Geſchick Leſſeps alle Hinderniſſe aus dem Wege zu
ſchaffen und am 25 April 1859 erfolgte nach einer an
gemeſſenen Feier bei Port Said der erſte Spatenſtich
Vier Jahr ſchritten die Arbeiten ruhig fort aber als
Said 1863 ſtarb hetzte England ſeinen Nachfolger
Jsmael Paſcha gegen das Unternehmen auf es kam
zum Stillſtand und erft der Schiedsſpruch Napoleons
ſicherte die Weiterführung

Die Eröffnung des Kanals erfolgte unter der An
teilnahme der ganzen ziviliſierten Welt am 17 November
1869 Nun verſöhnte ſich auch England plötzlich mit dem
großen Franßoſen wie Leſſeps ſeitdem genannt wurde

und ſuchte die Herrſchaft über den Kanal an ſich zu
reißen Aber der Schöpfer des großen Friedenswerkes
iſt ſo lange ſeine Geiſteskräfte ausreichten dieſen Be
ſtrebungen auf das energiſchſte entgegengetreten Nur
in der ſtrengſten Neutraliſierung der Waſſerſtraße in
Krieg und Frieden ſah er die Erfüllung ihrer hohen
Aufgabe und als die Engländer den größten Teil der
Aktien der Kanalgeſellſchaft durch Kauf vom Khediven
an ſich brachten und den Aufſtand Arabi Paſchas zum
Vorwand nahmen um 1881 durch den Admiral Hoskins
den Kanal militäriſch beſetzen zu laſſen proteſtierte er
durch ſein perſönliches Erſcheinen dagegen Er errang
noch einmal den Sieg und England erkannte in dem
franzöſiſch engliſchen Vertrag vom 23 Oktober 1887 die
Neutralität des Kanals und das ausſchließliche Privileg
der Geſellſchaft an
Vertrag und ſetzte ſich tatſächlich in den Beſitz der wich
tigen Waſſerſtraße

Leſſeps hat dieſe Entwicklung die den friedlichen und
gerechten Grundgedanken ſeines Werkes ſo ſchnöde ver
zerrte nicht mehr bewußt erlebt Seit Anfang des
Jahres 1889 lebte er in La Chenaie in greiſenhafter
Geiſtesumnachtung und es war ein gnädiges Geſchick
das ſeinen vorher ſo ſtrahlendew Verſtand mit dunklen
Schleiern umhängte Als würdiges Gegenſtück zu dem
Suezkanal hatte er 1879 die Arbeiten am Panamakanal
begonnen der 1887 eröffnet werden ſollte Bekanntlich
iſt dieſer Augenblick erſt vor ganz kurzer Zeit eing
treten Leſſeps ſcheiterte ſeine Unachtſamkeit und be
ginnende Geiſtesſchwäche verwickelten ihn in den großen
Skandal 1893 wurde er zu fünf Jahren Gefängnis
verurteilt und ſo iſt der große Franzoſe ehr und
mittellos verlaſſen und verachtet dahingegangen
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Kartenſkizze zu den Kämpfen um

Die gewaltigen Kämpfe in Polen die an Zahl der
beteiligten Truppen noch die großen Schlachten in Flan
dern übertreffen dauern immer noch an Zu den bis
herigen Erfolgen welche alle dieſe Kämpfe für uns
brachten iſt ein neuer gekommen Die deutſchen
Truppen haben nach furchtbaren Kämpfen mit den ge
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waltig überlegenen Ruſſen Lodz genommen Die deut
ſchen Armeen haben den Feind der zum größten Teil
aus ſibiriſchen Truppen beſtand unter großen Verluſten
für ihn weit zurückgeſchlagen und nehmen jetzt eine be
feſtigte Stellung nördlich von Lodz ein z

Freilich brach es bald darauf den

Antwerpen lam

der Neworker World

Wie Churchill aus
Der Sonderberichterſtatter

E Alexander Powell der auf belgiſcher Seite den Krieg
von Anfang an beobachtete und deſſen Schilderungen ſo
gleich viel beachtet wurden hat ſeine bisherigen Aufſätze
zu einem ſoeben erſchienenen Buch zuſammengefaßt das
den Titel Fechtend in Flandern führt und eine ſehr an
ſchauliche lebendige Darſtellung des belgiſchen Feldzuges
liefert Als Angehörigem einer neutralen Macht boten
ſich Powell zur Beobachtung ſehr günſtige Gelegenheiten
die Deutſchen kamen ihm freundlich entgegen und her
vorragende Heerführer gewährten ihm Unterredungen
Trotzdem darf man bei der Lektüre des Buches nicht ver
geſſen daß Powell auf Seiten der Belgier war und da
her an alle Ereigniſſe mit einem einſeitigen Geſichts
punkt herantritt Gern tritt er für die Feinde Deutſch
lands ein und es iſt eine ungewollte Komik die ſich in
manche ſeiner Berichte ſchleicht wenn er die großartigen
Anſtrengungen und die geringen Erfolge der Verbünde
ten erzählt Das Glanzſtück dieſer Art iſt der Einzug
Winſton Churchills in das belagerte Antwerpen er kam
im Triumph als Retter der Stadt und mußte nach kurzer
Zeit als Geſchlagener flüchten Betrachtet man das kläg
liche Scheitern ſeines Unternehmens ſo wird man die
Schilderung ſeiner Ankunft am Nachmittag des 3 Ok
tober erſt recht würdigen können Um 1 Uhr brauſte ein
großer graufarbener Tourenwagen mit britiſchen
Marineoffizieren gefüllt auf die Place de Meir Das
Hornſignal der Hupe ertönte wie ein Triumvhzeichen
und raſch ſchoß das Auto auf das Stadthaus zu Bevor
der Wagen noch richtig gehalten hatte wurde die Tür mit
haſtiger Heftigkeit aufgeriſſen und heraus hüpfte ein
glattraſierter jungausſehender Mann mit rötlichem Haar
und hängenden Schultern nicht gerade in Galauniform
Niemand konnte im Zweifel ſein wer das war Es war
der Right Hon Winſton Churchill Wie er ſich ſo in
die dichte Menge ſtürzte die wie gewöhnlich um die Mit
tagszeit die Vorhalle des Rathauſes erfüllte warf er
ſeine Arme mit einer nervöſen charakteriſtiſchen Gebärde
in die Luft und drängte ſich ungeſtüm durch das Gewirr
von Offizieren Diplomaten Miniſtern und Journaliſten
die hier zuſammen ſtanden Es war ein höchſt drama
tiſches Auftreten und erinnerte mich lebhaft an die große
Szene in den Melodramen wo der Held plötzlich her
anſauſt barhäuptig auf einem ſchäumenden Renner und
die Heldin aus den Händen des Uebeltäters befreit oder
die Familienkleinodien aus dem brennenden Elternhaus
rettet oder was er ſonſt gerade für Aufgaben hat Jch
ſtand in der Vorhalle zuſammen mit dem Bürgermeiſter
von Antwerpen Herrn de Vos im Geſpräch als Mr
Churchill ſo an uns vorbeiſauſte in einer erſchrecklichen
Eile nicht rechts nicht links blickend ſondern immer ge
radeaus ſtürzend Der Bürgermeiſter hielt ihn an ſtellte
ſich ihm vor und ſprach ihm dann ſeine große Angſt über
das Schickſal der Stadt aus Bevor er noch geendet
hatte war Churchill bereits die Stufen zu den Amts
zimmern emporgeſprungen Jch denke jetzt wird alles
all right ſein Herr Bürgermeiſter, rief er herunter mit
einer Stimme die deutlich durch die ganze Halle gehört
werden mußte Sie brauchen ſich nicht zu beunruhigen
Wir ſind gerade dabei die Stadt zu retten Daraufhin
ging ein allgemeiner Seufzer der Erleichterung durch dies
Verſammelten Sie fühlten daß ein wirklicher Seemann
das Steuer ergriffen hatte Diejenigen von uns die mit
der Lage beſſer vertraut waren wurden auch etwas ruhi
ger denn wir nahmen es als ſelbſtverſtändlich an daß
Churchill nicht eine ſo zuverſichtliche Verſicherung in
aller Oeffentlichkeit gegeben haben würde wenn nicht ſehr
bedeutende Verſtärkungen an Mannſchaften und Kanonen
unterwegs wären Aber ſelbſt bei dieſer Annahme konn
ten mich die Worte dieſes energiſchen und ungeſtümen
jungen Mannes nicht ganz überzeugen denn von den
Fenſtern meines Zimmers konnte ich auf das deutlichſte
die deutſchen Kanonen hören h und der Schätzung nach
klangen ſie bedrohlich nahe und kamen immer näher
Welch freventliche Unbekümmertheit in dieſem Auftreten
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Pioniere beim Brückenbau im Oſten

Churchills lag und welches Unheil dadurch auf Ant
werpen heraufbeſchworen wurde geht aus der einfachen
Feſtſtellung Powells hervor Wären nicht die Verſpre
chungen großer Verſtärkungen dem König und dem Ka
binett von Churchill gegeben worden dann wäre die bel
giſche Regierung zweifellos nach Oſtende übergeſiedelt
wie es urſprünglich geplant war und die Einwohner von
Antwerpen die dadurch auf die außerordentliche Schwere
der Lage aufmerkſam geworden wären würden reichlich
Zeit gefunden haben die Stadt in Ruhe und Ordnung
und ohne große Gefahr zu verlaſſen Und wie ſah es
mit den engliſchen Verſtärkungen aus die der Marine
miniſter in ſo dramatiſcher Weiſe angekündigt Powell
der gewiß von den Engländern alles Gute ſagen will
ſchildert dieſe Truppen eine Brigade Seeſoldaten und
5000 6000 Mann Muarinereſerven folgendermaßen

Das waren alles freundlich blickende geſundausſehende
nette junge Engländer ſo wie man ſie überall findet
aber für jeden der einige militäriſche Erfahrung hatte
war es völlig klar daß dieſe Truppen trotz der Tatſache
daß ſie tapfer und mutig und vom beſten Willen beſeelt
waren kein erſtklaſſiges Material darſtellten Um im
Kriege zu gewinnen geradeſo wie beim Preisringen ge
hört noch etwas mehr als Kraft und Mut da muß auch
noch Erfahrung und Uebung dabei ſein und gerade
Uebung und Erfahrung waren Hie Dinge die dieſen
Matroſen gänzlich fehlten

Ein originelles Brautbukett
Ein Brautbukett nicht alltäglicher Art erhielt die

Bahnverwalterstocher Lina Huber von Haidhof am
26 v Ms eine Stunde vor ihrer Hochzeit aus
dem Kampffelde gepflückt unter Kanonendonner und
ſchwerem feindlichen Granatfeuer von ihrem Kuſin
H Kammleiter aus Regensburg Das Sträußchen iſt
gewunden aus Zypreſſen Preiſſelbeergrün Jlex und
Ginſter darunter zwei feindliche Geſchoſſe Dazu ſchrieb
der Gratulant u a

Leider kann ich Dir momentan kein anderes Ge
ſchenk zur Hochzeit machen als dieſes kleine von mir
ſelbſt gepflückte Sträußchen verziert der Zeit ent
ſprechend mit einigen uns manchmal verhängnisvoll
gewordenen Kugeln Unter feindlichem Granatfeuer
am 23 November in Laitre nachmittags 3 Uhr 15
Das originelle Brautbukett wurde von der Hochzeits

geſellſchaft gebührend bewundert

General Rennenkampf
der wegen verſpäteten Eintreffens auf dem volniſchen

Kriegsſchauplatz verhaftet wurde
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